Nierteljähriger Abonnementipreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb kacl. 
8 „ 5 5 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertlor 
fünfthelligen Zeile in Perüſchr 


Nr. 460. Mittag⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


5 


citung. 


frage Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Zen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 2. Oktober 1861. 


Expedition: He 
Anſtalten Befteft 
ein 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Neapel, 30. Sept. Es wird zu morgen eine Volks⸗ 
Demonſtration erwartet. In einem Schreiben Cialdini's 
au den General Tupputi ſagt derſelbe, daß er die Demon⸗ 
ſtration nicht erlauben könne, da ſie nur eine Verzögerung 
der Löſung der römiſchen Frage bewirken würde; er vertraue 
der Nationalgarde, daß ſie die Ordnung aufrecht erhalten 
werde. — Anonyme Auſchläge fordern beharrlich zur De 
monſtration auf. 


Turin, 4. Oct. Die heutige „Opinione“ ſchiebt die Un: 
ruhen in der Romagna der mazziniſtiſchen Partei zu, die die 
Theuerung der Lebensmittel nur zum Vorwande nimmt. 


Paris, 1. Oct. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Nom vom geſtrigen Tage hat der Papſt geſtern Morgen 
ein geheimes Conſiſtorium abgehalten. Der Papſt ſprach 
ſich in demſelben über die italieniſchen Ereigniſſe und über 
die Vertreibung des Erzbiſchofs von Neapel, ſo wie über die 
Angelegenheiten Mexikos und Neu⸗Granadas aus. 


Wien, 1. Oct. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
1854er Looſe fielen die Haupttreffer auf Serie 657 Nr. 27, 
auf Serie 349 Nr. 14, auf Serie 112 Nr. 20, auf Serie 
349 Nr. 49, auf Serie 1289 Nr. 6, auf Serie 2931 
Nr. De und auf Serie 3491 Nr. 32. 


Paris, 1. Okt. Der Kaiſer iſt in St. Cloud eingetroffen. ü 

Der heutige „Moniteur“ meldet aus Konſtantinopel, daß Mehemet Ruſchdi 
Paſcha an Stelle Namik Paſcha's zum Kriegsminiſter ernannt worden ſei. 

N 30, Septbr. Die Bande Borges’ wurde geſchlagen und wird 
verfolg . 

Mailaud, 30. Septbr. Die „Perſeveranza“ ſchreibt aus Neapel vom 
20 ſten: „Popolo d'Italia“ berichtet, daß bei Capaccio, Provinz Salerno, 

neuerdings 20 Spanier gelandet ſind. In der Provinz Avellino lebt der 
Aufſtand wieder auf, es wurden Truppen zur Unterdrückung dahin abgeſchickt. 

Aus Florenz, 2%. September, meldet die „Perſeveranza“: Der Congreß 
des Arbeitervereins beſchloß, dem Parlamente eine Petition vorzulegen, daß 
die Nationalarbeiten vorzugsweise italieniſchen Arbeitern übertragen werden 
ſollen, und daß alle Wahlen durch allgemeines Stimmrecht geſchehen; der⸗ 
ſelbe ernannte einen Ausſchuß, um die Studien über die Verbeſſerung des 
gemeinen Volkes zu befördern, den Unterricht obligat zu machen und ihn 
den Händen der Geiſtlichkeit zu entziehen. 

Peſth, 30. Sept. Wie verlautet, ſoll das öſterreichiſche Preßgeſetz von 
1852 955 zur weitern Entſcheidung des ungariſchen Laubeges und unter 
Berückſichtigung der ungariſchen Strafgeſetze für Ungarn als maßgebend er⸗ 
klärt werden. Zum königlichen Commiſſar für das peſther Comitat iſt Herr 

ofbauer, ehemals arader Comitatsvorſtand, ernannt worden. (Herr Hof⸗ 
auer iſt bekanntlich der dritte königliche Commiſſar für das peſther Comitat; 
der erſte, Herr Gombos, iſt plötzlich erkrankt: der zweite, Herr v. Kappy, 
hat, weil ihm das Finanzminiſterium gewiſſe Vollmachten verweigerte, abgelehnt.) 


Preuſten. 
Berlin, 1. Okt. [Amtliches.] Dem Regierungs- und Baus 
rath Lüddecke zu Torgau iſt die erledigte Regierungs⸗ und Bauraths⸗ 
ſtelle in Merſeburg verliehen worden. 


* Berlin, 1. Okt. [Zu den Einzugs⸗Feierlichkeiten) 
erfährt die „N. Pr. Z.“ Folgendes: Ihre Majeſtäten werden Dinstag, 
22. Okt., Mittags 12 Uhr, von Frankfurt aus in Berlin ankommen; 
ſie werden in der dort (von dem Stadtbaurath Gerſtenberg) erbauten 
Empfangshalle von den königl. Prinzen, den Generalitäten und den 
ſtädtiſchen Behörden empfangen und begrüßt. Nach Einnahme eines 

Deſeuners ſetzt ſich von dort aus der Zug in Bewegung und geht 
durch das Frankfurter⸗Thor, die Frankfurter⸗Linden, Frankfurter: und 

Landsbergerſtraße nach dem Alexanderplatze, wo Ihre Majeſtäten an 
der Ehrenpforte von der Geiſtlichkeit, den 112 Jungfrauen u. |. w. 

empfangen werden. — Ueber den Einzug erfolgt ein beſonderes, der 

allerhoͤchſten Beſtätigung noch unterliegendes Programm. Wir erfah⸗ 
ren vorläufig nur äußerlich, daß Se. Maj. der König wahrſcheinlich, 
umgeben von den Prinzen des königlichen Hauſes, zu Pferde Aller⸗ 
hoͤchſühren Einzug in die Stadt halten werden, Ihre Maj. die Köni⸗ 
gin in dem vergoldeten Krönungswagen, ſowie daß die Majeſtäten, 
geleitet von den berittenen Corps, Ihren Weg um den Schloßplatz, 
die Schloßfreiheit durch ein Portal nach dem Luſtgarten hin ins königl. 

Schloß nehmen und alsdann auf dem Balcon nach dem Luſtgarten zu 

erſcheinen werden, worauf der Zug der Gewerke ꝛc. vom Schloßplatz 

her durch das erſte Portal durch das Schloß paſſirt und an dieſem 
entlang nach der Schloßbrücke zu vorüber defilirt. Abends Illumina⸗ 
tion und Umfahrt Ihrer Maſeſtäten. Mittwoch, den 23. Große 

(Deſilit⸗) Cour im weißen Saal. Um 5 Uhr großes Diner im Rit⸗ 

terſaal. 7 Uhr Feſtvorſtellung im Opernhauſe. Donnerſtag, den 24. 

Kleinere Diners bei den koͤniglichen Prinzen. Um 9 Uhr Cour und 

Concert bei Ihren Majeſtäten im weißen Saal. Am Freitag Abend 

9 uhr Ball im weißen Saal und der Bildergallerie. Außerdem findet 

am Freitag und Sonnabend Diner oder Ball bei JJ. kk. HH. dem 

Kronprinzen und dem Prinzen Karl ſtatt. 
Stralſund, 27. Sept. [Erklärung eines Handwerkers.] 
Der konſervative Kongreß in Berlin iſt auch von zwei hieſigen Hand: 
werksmeiſtern beſucht worden. Von dieſen veröffentlicht der Eine ſo 
eben durch die „Stralſ. Ztg.“ nachſtehende beachtenswerthe Erklärung: 
„Um den verſchiedenen Gerüchten entgegenzutreten, die ih bier in 
Betreff meiner Reife nach Berlin verbreitet haben, ſehe ich mich ver⸗ 
anlaßt zu erklären: daß der Zweck meiner Reife kein folder geweſen, 
dem irgend in einer Weiſe falſche politiſche Tendenzen untergelegt wer⸗ 
den können, ſondern meine Reiſe hatte nur das Wohl, die Gewerbe⸗ 
Ordnung betreffend — wenn dieſer überhaupt ein politiſcher Charak⸗ 
ter beigemeſſen werden dürfte — zum Zweck — und glaube ich nicht 
einer beſonderen politiſchen Partei anzugehören, wenn ich meinem Stande 
als Handwerker Rechnung getragen habe und künftig tragen werde. 
E. Luther, Schlächter⸗Altermann.“ — Von dem Andern wird behaup⸗ 
tet, er gehöre ſeit Jahren der — demokratiſchen Partei an. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 28. Sept. [Bezüglich des Duell3] theilt die 
„D., A. 3.” folgendes Nähere mit. Die Duellanten ſind der zweiundſechs⸗ 
ziglährige Melchior von der Tann, baieriſcher Major a. D. und der in den 

\ — Jahren ſtehende dfterr, Rittmeiſter Graf Fechenbach. Letzterer 
atte mit einer in Homburg domizilirenden Herzensjägerin ein Verhältniß 
angeknüpft, pi Bruch von Seiten feiner Familie gewünſcht wurde. Mit 
einer darauf zlelenden Miſſion betraut, war der mit der Familie des Gra⸗ 
fen 2 befreunbete Major v. d. Tann hier eingetroffen und hatte den 
Grafen zum Aufgeben dieſes Verhältniſſes zu bewegen geſucht. Leider kam 
es d ortwechſel und ſpäter 
ruft getroffen zuſammenſank, 


arüber an ver Tafel im engliſchen, U Heu 
in die 


1 bun Duell. Als Major v. d. Tann 


sch 


ſtürzte der Graf auf ihn zu, kniete nieder und bat um Verzeihung ), die ihm 
der tödtlich Getroffene auch gewährte. Major v. d. Tann iſt diese Nacht ge⸗ 
itorben ; Graf Fechenbach flüchtig. 

München, 28. Sept. [Erklärung.] Heut beantwortete der 
Minifter Frhr. v. Schrenk die Interpellation des Abg. Völk bezüg⸗ 
lich der Aeußerung des Finanzminiſters dahin: die Erklärung des Herrn 
Finanzminiſters ſei in Verfaſſungsbeſtimmungen gegründet; die Nicht⸗ 
anerkennung einer Ausgabe ſeitens einer Kammer bringe keine greif⸗ 
baren Folgen hervor, doch behalte ſie ihren „inneren Werth.“ Das 
Staatsminiſterium halte am Geiſt der Verfaſſung und am Verfaſſungs⸗ 
verſtändniß (von 1843) feſt. 

Baden, 30. Septbr. [Vom Hofe.] Das auf heute fallende 
Geburtsfeſt Ihrer Majeſtät der Königin Auguſte von Preußen wird 
nur im engern Familienkreiſe begangen, beſtehend aus Sr. Majeftät 
dem Könige, Ihren königlichen Hoheiten dem Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm, der Kronprinzeſſin Victoria, dem Großherzog Friedrich und 
der Großherzogin Louiſe von Baden. Für den Morgen iſt ein Aus⸗ 
flug nach dem reizenden Murgthal beſtimmt, und zwar nach dem ſo⸗ 
genannten Halloh, einem der höchſt gelegenen Punkte des noͤrdlichen 
Schwarzwaldes (etwas über 3000 Fuß über dem Meere gelegen), 
wo ſich von einem daſelbſt befindlichen Thurme eine wundervolle Aus⸗ 
ſicht entfaltet. In der Nähe befindet ſich ein bekannter Bergſee, und 
unweit davon liegt das Jagſchloß Kaltenbronn. Von da begeben 
ſich die hohen Herrſchaften nach dem lieblichen Schloß Neueberſtein, 
wo das Mittagsmahl eingenommen wird. Abends findet die Rückkehr 
hierher ſtatt. 1 

Bruchſal, 27. Sept. [Prozeß Baumbach] In Anllageſachen gegen 
Freifrau Luise. v. Hanus wurde nach einer Jwelſtündtgen Pauſe die 
Verhandlung mit Einvernahme der Zeugen fortgeſetzt, wovon beſonders die 
Ausſage der Kammerfrau Rösnet erheblich iſt, welche damals bei einer 
im Baumbach ſchen Haufe wohnenden Dame diente, und der die Heiß und 
Leift ihre Wahrnehmungen über das Auffinden des Giftes in der gleichen 
Weiſe, wie vor Gericht, erzählten, und die ſich über Beide, ſo wie über 
Fritſche ſehr günſtig ausſprach. 0 

Der Zeuge Fritſche bat nun den Präſidenten, daß die Amalie Leiſt noch⸗ 
mals darüber vernommen werde, ob er ihr wirklich am Pfingſtmontag noch 
einen Giftvorrath gezeigt habe, worauf die Amalie Leiſt ſagte, ſie habe aller⸗ 
dings an dieſen Tagen mit dem Fritſche über ſeinen Giftvorrath geſprochen; 
allein, ob er ihr damals dieſen auch gezeigt, oder ob dies bei einer frühe⸗ 
ren Gelegenheit geſchehen, das könne ſie jetzt nicht mehr ſagen. Dabei ver⸗ 
ſicherte fie, daß ihr Fritſche nicht etwa jeit heute Morgen eine beſtimmte 
Ausſage zugemuthet, ſondern fie nur gebeten habe, ſich nochmals genau zu 
befinnen, wobei fie denn allerdings in der Zeitangabe ſehr ungewiß gewor⸗ 
den ſei. Auf Antrag des Herrn Staatsanwalts⸗Subſtituten befragt, beſtä⸗ 
tigte nachträglich die Amalie Leiſt ihre frühere Angabe, daß die Angeklagte 
5 Be Ei einen in der Küche einen eigenthümlich harten Zug im Geſicht 
gehabt habe. - 

Alle Zeugen ſtimmen darin überein, daß die Baumbach'ſche Ehe eine 
glückliche geweſen ſei; jedoch wird ein Stadtgeſpräch vielfach erwähnt, wo⸗ 
nach Herr v. Baumbach mit einer gewiſſen verwittweten Dame ein, Liebes⸗ 
verhältniß haben ſolle, während freilich kein Zeuge etwas e dar⸗ 
über anzugeben wußte, außer einer früheren Kammerfrau dieſer Dame, die 
angiebt, daß einmal Hr. v. Baumbach, obwohl ihn ein Diener abwies, in das 
Saen ee der Dame gehen wollte und deſſen Thüre öffnete, jedoch von 
der Zeugin belehrt, daß die Dame, welche noch Toilette mache, nicht zu ſpre⸗ 
chen ſei, ſich ganz artig zurückzog. . l 

Die zuletzt einvernommenen 0 nämlich der Mann und die Tochter 
der Angeklagten, ſprachen ſich ſe d N 
fie das Glück ihres Familienlebens und die Tugenden der Angeklagten mit 
glänzenden Farben ſchildern, 0 
als Complot der Dienſtleute erklärte. Uebrigens gab derſelbe zu, 
vorigen Sommer einmal ſeiner Frau de 
was aber nur eine Folge ſeiner Damalipen krankhaften Reizbarkeit ohne Ver: 
ſchulden feiner Frau geweſen ſei. Auch behauptete er, daß es nur ein Terzerol 
und nicht geladen geweſen ſei. Nach Angabe des Hrn. v. Baumbach habe 
er immer die Vermoͤgensſachen gemeinſam mit der Angeklagten beſorgt, in 
welcher Beziehung wir nachtragen müfien, daß die Angeklagte heute Morgen 
zugab, ihr Vermögen habe ſich in letzter Zeit allerdings vermindert, weil ſie 
einen Prozeß verloren und auch ſonſt Opfer hätten bringen müſſen, worin 
ſie aber immer gemeinſam mit ihrem Mann gehandelt habe. Es hatte näm⸗ 
lich der Diener 8e angegeben, daß er mehrmals in Abweſenheit des 
Herrn auf Befehl der Frau Palketchen zu Bankier Homburger getragen und 
dafür Geld erhalten habe. $ 

Durch die ſodann erhobenen Gutachten der Sachverſtändigen, Geb. Hof⸗ 
rath Molitor, Hofrath Weltzien, Dr. Neßler und Apotheker Röder, 
wurde ermittelt, daß in der Phosphorpaſte, welche am Pfingſtmontag im 
Bier gefunden wurde, etwa % Gran Phosphor enthalten iſt, welches 
Quantum zwar nicht tödtlich, wohl aber der Geſundheit nachtheilig wirken 
und bei wiederholter Anwendung leicht den Tod herbeiführen kann. 

Hofrath Weltzien ſprach ſich gelegentlich dahin aus, daß ſeiner Anſicht 
nach ein erwachſener, ſeiner Sinne mächtiger Menſch durch Phosphor nicht 
getödtet werden könne, da ihm bald der Phosphor ſo ſehr aufſtoßen werde, 
daß er die damit verſetzten Speiſen oder Getränke nicht mehr genieße, ob⸗ 
wohl Phosphor an ſich in gehöriger Menge allerdings tödtlich wirke. Das 
in der Abtrittgrube gefundene Töpfchen enthielt einen Reſt Phospborpaſte, 
und die Sachverſtändigen erklärten, daß die Identität zwiſchen dem aus der 
Roöͤder'ſchen Apotheke geholten Rattengift mit der in dem Bier gefundenen 
Phosphorpaſte, ſowie mit dem im Abtritt 9 zweifelhaft ſei, während 
die letztere mit dem im Zucker gefundenen Gift übereinſtimme, was Alles 
jedoch nicht mit abſoluter Gewißheit behauptet werden konne. | 

Die Angeklagte gab auf Befragen zu, daß fie die ſchädlichen Wirkun⸗ 

en des e den kenne, und zum Schluß erklärte noch Geh. Hofrath 
Molitor, daß er dem Weltzien'ſchen Gutachten in ſofern widerſprechen müſſe, 
als die gerichtsärztliche Praxis allerdings ſchon Fälle kenne, in denen er⸗ 
wachſene und verſtändige Menſchen an dem ihnen verbrecheriſcher Weiſe 
durch Dritte beigebrachten Phosphor geſtorben ſeien. — Da es bereits 
7 Uhr Abends war, fo wurde die Fortſetzung der Verhandlung auf at 
vertagt. 1 (Fortſetzung folgt. 

Harburg, 28. Sept. [3 ur Flottenangelegenheit.] Ueber 
eine in Harburg abgehaltene Verſammlung berichtet man der „3. f. 
N.“: Um zu Beiträgen für die deutſche Flotte aufzufordern, war auf 
vorgeſtern Abend von einigen unſerer Mitbürger eine Verſammlung 
berufen, zu welcher ſich zwiſchen 60 und 70 Perſonen einfanden. Man 
war bis auf wenige abweichende Stimmen darin einverſtanden, für 
eine deutſche Flotte wirken zu wollen, und auch darin, daß dieſe Flotte 
zur Zeit zweckmäßig nur unter der Oberleitung Preußens gedeihen 
könne. Als daher der Amts⸗Aſſeſſor Röbbelen verſuchte, anzuempfeh⸗ 
len, die aufkommenden Gelder zum Zweck der deutſchen Flotte der 
hannoverſchen Regierung einzuhändigen, fand er ſo wenig Anklang, 
daß nicht einmal ein foͤrmlicher Antrag geſtellt wurde. Wenig beſſer 
erging es der Anſicht des Buchdruckers Frick (Verlegers der 
„conſervativen“ „Elbzeitung“), welcher beantragte, da Hannover 
ſich entſchloſſen habe, ſeinerſeits Kanonenboote zu bauen und zum 
Beitritt zu dieſem Unternehmen auch Hamburg und Bremen ein⸗ 
geladen habe, die Gelder zur Forderung dieſes Baues zu verwenden. 


*) Wie der „Allg. 8.“ gemeldet wird, hatte der tödtliche Schuß zunächst 
den Vorderarm beef an der Knochenröhre prallte die Kugel ab, fuhr 
in die Bruſt und verletzte den rechten Lungenflügel. Dies ſoll bei der 
Unterſuchung der Leiche conſtatirt worden ſein. 


— 4 — In der 


die deutſche Flotte zu eröffnen. Der betreffende Aufru 
Tagen erſchienen. 
nung einer 
Antrages wegen Baues von 3 
ten⸗Comite auf geſtern Abend 
Haltung der 5 
dings war die Einleitungsrede des Dr. Wer, worin derſelbe darauf hinwies, 
— nothwendig es fei, daß, um ber 
geben, 
wie Hamburg's Stellung und Intereſſen auch hier ein ſolches Vorgehen der 
Bevölkerung i 
Beifall aber wurde dem folgenden Redner zu Theil, Herrn Wilhelm Marr, 
der die Flottenagitation als ein Spielzeug bezeichnete, das die Diplomatie 
der Nation geſtatte, ſie von ernſteren Einheitsbeſtrebungen abzuhalten, und 
mit grell aufgetragenen Worten auf das Sch 
Flotten⸗Bewegung hinwies. Die Erfahrungen des Jahres 1848 und das 
Bewußtſein, v 
die geſammelten Privat 


Nur 3 oder 4 Stimmen waren hierzu geneigt; während die übrige 
Verſammlung übereinſtimmend die Ueberweiſung an Preußen 
für nothwendig hielt. Nur darin herrſchte Meinungsverſchieden⸗ 
heit, ob man die aufkommenden Mittel unmittelbar an das preußiſche 
Miniſterium oder zunächſt nach Koburg an den Nationalverein ſenden 
ſolle; und man beſchloß, die entſprechende Beſtimmung jedem einzelnen 
Geber zu überlaſſen. Der Anfang zu den Beiträgen iſt übrigens be⸗ 
reits gemacht, fünf Mitbürger, Mitglieder des Verwaltungsrathes der 
erſten Rhederei⸗Geſellſchaft, haben zunächſt 85 Thlr. gezeichnet. 
Hamburg, 29. Sept. [Cine Verſammlung m Gunſten der 
letzten Verſammlung der hieſigen Mitglieder des National⸗ 
auch hier eine e d für 
iſt bereits in dieſen 
Die Sache weiter zu fördern und zugleich zur Unterzeich⸗ 
Petition an den Senat im Sinne des Versmann⸗Gadeffroy ſchen 
Kanonenbooten aufzufordern, hatte das Flot⸗ 
eine öffentliche Verſammlung berufen. Die 


ereins ward bekanntlich beſchloſſen, 


Anweſenden war jedoch eine durch und durch unklare. Aller⸗ 


un lotte ihren nationalen Charakter zu 
die Bevölkerungen mit ihren eigenen Privatmitteln ſich betheiligen, 


ſelbſt erheiſche, mit vielem Beifall begrüßt. Nicht minderer 


eitern der früheren deutſchen 


daß auch jetzt noch nicht alle Garantien vorhanden ſeien, daß 
mittel im wahrhaft nationalen Sinne zur Verwen⸗ 
dung kommen würden. Dann aber die hier mehr als im Binnenlande vor⸗ 
handene Kenntniß von der Größe der zur Inſtandhaltung einer Flotte er⸗ 
forderlichen Mittel, ließen hier keine derartige Begeiſterung für die Sache 
aufkommen, daß an ein wirlliches erkleckliches Reſultat der Sammlung zu 
boffen ſei. Darum ſei es beſſer, dieſelbe unterbleibe ganz. Leider befand 
ſich in der Verſammlung kein hinreichend ſchlagfertiger Redner, die ſorgſam 
vorbereitete mehr als halbſtündige Rede Marr's in ihren Einzelheiten ſofort 
zu widerlegen. Dr. Wex, der erwiderte, gin in ſehr auf das Beiwerk der 
Vorrede ein und ließ ſich auf das Feld von Per önlichkeiten verleiten, ſo da 
in der heftigen Debatte zwiſchen ihm und Marr die Sache ſelbſt faſt 
änzlich in den Hintergrund trat. Erſt ganz zum Schluſſe gelang es, die 
Debatte, an der ſich dann zu Gunſten ber . noch die Herren 
Götte und Dr, Bambach vom Vorſtand des Nationalvereins und Dr. May 
egen dieſelbe betheiligten, in ein ruhiges, ſachliches Geleiſe wieder hineinzu⸗ 
eiten. Für die ſtaatsſeilige Inan riffnahme der Angelegenheit in Hamburg 
erklärten ſich übrigens ſämmtliche Redner. — Für den Erfolg der Sammlung 
Katz jedoch die geſtrigen Vorgänge von keinem weſentlich nachtheiligen 
er⸗ 


ſonen beſucht, Herrn 
Preſſe von ihm vertreten. Im 
ohne Anſehung ihrer joniioen 
ausgeſprochen. Allzugroße Hoffnun 
aber trotzdem voreilig. Die Ma 
nicht zu Pe h 
lichen 3 

wären. 
Beiträge. 


All 
Osmauiſches Reich. 

Stambul, 19. Sept. [Die Beirams:Ceremonien. — Amneſtie. 
— Jubel. — Etiquette⸗ Neuerungen. — Riza Paſcha.] Daß ich 
Ihre Leſer heute mit der 3 der ſo oft beſprochenen Beiramscere⸗ 
monien behelligen werde, hat ſeinen Grund in den außerordentlichen Zufäl⸗ 
len, von denen die vorgeſtern abgehaltene Mevluds⸗ (Geburtstag Moham⸗ 
meds) Prozeſſion begleitet war, die hier viel Aufſehen erregten und noch 
lange Zeit einen Stoff vielſeitiger Beurthetlungen abgeben werden. Abdul 
Aziz hat ſich dieſesmal nach der feierlichen Krönung das erſtemal öffentlich 
gezeigt, und hat, um einen warmen Empfang ſich von Seite des Volkes zu⸗ 
zuſichern, einen Tag vorher die vielleicht ſchon früher beſchloſſene Amneſtie 
der Verurtheilten in der letzten Verſchwörung gegen Abdul Medſchid ver⸗ 
offentlicht. Wie wir hören, hat die Frau des Huſſein Paſcha's des Haupt⸗ 
verſchwörers, dies durch eine Bittſchrift erwirkt. Die Freude unter der hie⸗ 
ſigen Volksklaſſe ift ungemein groß und gab ſich deutlich durch die ungeheu⸗ 
ren Volksmaſſen zu erkenen, die geſtern, um das kaiſerliche Cortege zu ſehen, 
den At⸗Meſdan (Hyppodrom) anfüllten, und die mit einer noch nie dagewe⸗ 
ſenen Begeiſterung den jungen Sultan leben ließen. An Prunk und Glanz 
iſt dieſer Aufzug einer der ärmſten zu nennen: nicht nur die Federbüſche 
und filbernen Hellebarden waren vermißt, ſondern jede Diamantverzierung 
an Kleid und Sattelzeug war ſtrengſtens verboten, weil bei ſolchen Aufzügen 
unter der früheren Regierung ſtets Diamanten von hohem Werthe in Ver⸗ 
luſt geriethen. Der Sultan erſchien in Militärsuniform, und als unerhört 
in den Annalen der türkiſchen Hofetiquette it es anzunehmen, daß die drei 
Söhne des letzten Sultans, Murad, Neſchet und Hamit Efendi, gleich hinter 
dem Sultan folgend, auch an dem öffentlichen Zug Antheil nahmen, Dieſer 
Umſtand iſt um ſo bemerkenswerther, als früher das Leben ſolch' armer 
Prinzen ſelbſt in dem Innerſten des Palaſtes gefährdet war, und ſich öffent⸗ 
lch zu zeigen als ein Crimen laesae majestatis für ſie gehalten wurde. 

Der Vicekönig von Egypten, Said Paſcha, hat ſich dem Zuge ange⸗ 
ſchloſſen, doch muß es ihm und ſeinem ſouveränen Charakter nicht am beſten 
gefallen haben, ſich im Range hinter den Großvezier geſetzt zu ſehen. Man 
macht ſi ui hier ſehr lächerlich dadurch, daß man eimerjeits auf 
Said Paſcha als einen mächtigen Helfer in der Noth mit großem Zuver⸗ 
trauen ſieht, andrerſeits über den Titel Vicekönig (mit welchem man ihn in 
Europa titulirt) ſpöttelt, und mit ſchadenfrohem Auge ſieht, daß er nur im 
Range einem Gouvereneur gleich ſteht. : f 3 

Als die Ceremonie beendet war, begab ſich der Vicekönig zu feiner Ab⸗ 
ſchiedsaudienz in den kaiſerlichen Palaſt wo ihm nebſt dem a 
Osmanorden 1. Klaſſe auch ein reich verziertes Schwert eigenhändig vom 
Sultan übergeben wurde. Said Paſcha muß dieſe Huldigungsreiſe enorme 
Summen gekoſtet haben; den Pfortenbeamten hat er eine Million Piaſter, 
der Dienerſckaft des Serails auch große Geſchenke hinterlaſſen, das wichtigſte 
jedoch, nämlich das übliche Geſchenk für den Sultan, ſoll erſt nachfolgen. 

Vergangene Woche > die Inſignien des Hoſenbandordens, mit dem die 
Königin Viktoria Abdul Medſchid beehrte, wie es Sitte iſt, der hieſigen eng⸗ 
liſchen Geſandtſchaft u Zurückſendung nach England übergeben worden. 

N. S. Soeben erfahre ich, daß Riza Paſcha dadurch, daß er ſich beim 
Sultan für ſeine Ernennung nach Aleppo bedankte, in ſeiner Strafe eine 
Milderung erhalten hat. Er wird demzufolbe anftatt in dem fernen Aleppo 
zum Gouverneur von Smyrna ernannt, um bei gewiſſen Eventualitäten der 
Hauptſtadt ſich näher zu befinden. j (Wdr.) 

Aſien. 

Japan. (ueber den auf die engliſche Geſandtſchaft 
in Japan gemachten Mordanfalll ſchreibt der „Friend of 
China“: „Der Hergang war folgender: Eine etwa 20 Mann ſtarke 
Bande hatte ſich den Tag über in einem nahe bei der Wohnung des 
britiſchen Geſandten gelegenen Theehauſe herumgetrieben, ſchlug zwiſchen 
9 und 10 Uhr, als Alles in Morpheus Armen lag, das zum Ge⸗ 
bände führende Thor ein und drang in's Haus. Zwei Kerle, von 
denen einer einen Harniſch trug, näherten ſich hierauf der Wohnung 
des Conſuls G. S. Morriſon. Sein Diener jedoch bemerkte ſie, und 
ſo hatte der Conſul Zeit, ſich, noch ehe die Mordgeſellen ihn anfielen, 
mit Degen und Piſtol gegen ſie zu bewaffnen. Als Herr Oliphant 
den Lärmen hörte, ſtürzte er, blos mit einer Reitpeitſche bewaffnet, 
aus ſeinem Zimmer, und ward ſofort von einem der Beiden angefal⸗ 
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ſchuren nach an! 


len, welcher ihm einen ſtarken Hieb in die rechte Schulter verſetzte.“ 


Als Morriſon Hrn. Oliphant einen Schrei ausſtoßen hoͤrte, ſchob er 
die ſpaniſche Wand ſeines Zimmers zurück und ſtand den Uebelthätern 
Aug' in Auge gegenüber. Den Einen erſchoß er und auf den Andern 
feuerte er; doch prallte die Kugel an dem Panzer ab. Der Japaneſe 
verſetzte hierauf Morriſon einen Hieb auf den Kopf und verwundete 
Oliphant am Handgelenk. In dieſem Augenblick traten die Herren 
Wirgman und Reginald Ruſſell ein, und, obgleich ſie unbewaffnet 
waren, ſo hatte ihre Anweſenheit doch allem Anſcheine nach die Wirkung, 
die Bande zum Rückzuge zu veranlaſſen. Die Leiche des von Hrn. 
Morriſon erſchoſſenen Japaneſen ward fortgeſchleppt, jedoch nur bis in 
den Garten, wo die Angreifer mit japaniſchen Soldaten zuſammen 
ſtießen und von dieſen vertrieben wurden. Fünf Mann wurden in 
dem Kampfe getödtet und ſieben japaniſche Soldaten verwundet.“ Den 
Tag nach dem Attentat, 6. Juli, richtete Hr. Alcock ein Rundſchreiben 
an die übrigen Vertreter der europäiſchen Mächte, in welchem er den 
Hergang erzählt. Seiner Darſtellung nach ereignete ih der Mord: 
anfall zwiſchen 11—12 Uhr. Herr Alcock zeigt ferner an, daß er 
das engliſche Kriegsſchiff „Ringdove“ herbeibeordert und die Landung 
einer Sicherheitswache verfügt habe. Ueber die weiter zu treffenden 
Sicherheits⸗Maßregeln wünſcht er mit ſeinen Collegen in Berathung 
zu treten. 

— ———— — —— ͤ· 0 


M. Breslau, 2. Oktober. [Scholz Jubiläum.] Nachdem der ges 
ſtrige Nachmittag von den Feſttheilnehmern zu den Beſuchen der Gemälde⸗ 
Gallerie im Ständehauſe und des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer benutzt, 
verſammelte der Abend dieſelben nochmals in dem Meyerſchen Lokale. 


Außer dem am zahlreichſten vertretenen Lehrerſtande waren Repräſentanten 9 


aller Stände, aller Confeſſionen anweſend, und die Zahl der Feſtgenoſſen 
überſtieg wieder 200. Gedruckte Lieder lagen bei jedem Couverk. Als der 
Jubilar erſchien, wurde er von dem Herrn Prediger David mit einer 

uſprache empfangen und an den Ehrenplatz geführt, worauf von dem Mu: 
fithor herab eine Anzahl Lehrer das Lied Nr. I vortrug: „Dem trauten 
. ein herzliches Willkommen x.” Nachdem Herr Conſiſtorialrath Paftor 

eintich das Tiſchgebet geſprochen und der erſte Tafelgang geendet war, 
brachte Herr Propſt Schmeidler das erſte Glas dem Könige dar. Die 
nun folgenden Toaſte, welche mit den Liedern wechſelten, galten meiſt 
nur dem Jubilar, nach feinen verſchiedenen Lebensbeziehungen, fo der 
erſte Toaſt des Director Dr. Kletke dem Erzieher, dem Meiſter und 
dem Kämpfer für Wahrheit und Recht, worauf der Jubilar ſein 
Motto: „Was Du biſt, das wolle ſein und nichts ſei lieber“, als 


Antwort näher erklärte und daran ſeinen Dank ſchloß. Gegen 8 Uhr ward N 


eine von Berlin a ige telegraphiſche Depeſche verleſen, welche lau: 
tete: „Dem ſchleſiſchen Altmeiſter der alten Schule ein Zfaches Hoch, Die⸗ 
ſterweg und Thilo“, welche ſofort beantwortet wurde und die größte 

reude hervorrief. Nach dem Hoch des Kaufmann Worthmann auf den 

ehrerſtand brachten nach einander die Herren Dr. Paur dem ehemali⸗ 
gen Rector von Neiſſe, Lehrer Sturm, dem von Allen geehrten und be⸗ 
glückwünſchten Lehrer⸗Vorbild, Herr Diac, Gröger dem Schulvorſteher ihre 
Hochs! Nun folgte die Vorleſung eines Briefes von Harniſch aus Berlin, 
worauf Herr Dir. Kletke die Scholz⸗Stiftung zum Gegenſtande einer län⸗ 
geren Rede machte. Hieran ſchließend theilte Herr Worthmann mit, daß 
direct von England ein Sovereign an die Stiftung eingeſendet worden ſei, 
welcher mit 10 Thalern ai wurde. Eine von demſelben veranſtaltete 
Sammlung zum Beſten der Stiftung ergab die anſehnliche Summe von 
53 Thlr. 23 Sgr., und derſelbe erklärte, daß nunmehr das erſte Tauſend 
als voll zu betrachten ſei. Herr Dr. Stein entwickelte in humoriſtiſcher, 
oft von Beifall unterbrochener Rede die Vorzüge des Lehrerſtandes, Semi⸗ 
narlehrer Battig ſprach über die durch die Scholz⸗Stiftung verwirklichte 
Eintracht der Confeſſionen, und Dr. Thiel brachtezein Hoch auf die Ge: 
mahlin des Jubilars, das ſtürmiſchen Anklang fand. Von jetzt ab wurden 
noch viele Hochs gebracht, aber ſchon war die Heiterkeit zu groß, um allge⸗ 
mein gehört zu werden, bis ein von Herrn Battig gedichtetes Lied, den 
Lebenslauf des Jubilars in ſcherzhafter Weiſe erzählend, vorgetragen von 
Hrn. Lehrer Schubert, noch einmal die allgemeine Aufmerkſamkeit feſſelte 
und mit Se aufgenommen wurde. > 

Am S 12 hielt Hr. Oberlehrer Scholz eine längere Dankesrede. Nun 
ging die Unterhaltung ungezwungen und gruppenweiſe, und ſpät erſt tren n⸗ 
ten ſich die Feſtgenoſſen in dem Bewußtſein, daß der Jubilar, wie auch 
die Herren Sturm und Dr, Stein hervorgehoben, ſeinen Lohn in der 


tauſendfachen Liebe und Achtung gefunden habe, wenn auch jede officielle 


Anerkennung ausgeblieben. Solch ein Feſt kommt nicht bald wieder; ſolche 
Auszeichnung wird nur wenigen Menſchen zu Theil. 


Breslau, 2. Okt. [D l 8 wurden: Einem Kutſcher 
während ſeines Verweilens in einem Tanzlokale zu Poͤpelwitz, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit vergoldeter Schlangenkette; Neueweltgaſſe Nr. 38 zwei weiße 
Piquee⸗Bettdecken mit gehäkelten Spitzen, zwei weiß und roth karrirte Beit⸗ 
Ueberzüge, gez. P., zwei karrirte Kinderbettüberzüge, zwei Paar Manns⸗ u. 
ein Paar Frauenunterhoſen von Parchent, und ein großer blauer Parchent⸗ 
fleck; Nikolaiſtr. 39 ein neuer Frauen⸗Oberrock von grauem Tuch, ein neues 
ſchwarz und grün geſtreiftes Frauenkleid, ein roth und weiß geblumtes dun⸗ 
kelgrünes Kleid ohne Taille, ein alter brauner kattunerer Frauen⸗Oberrock, 
eine ſchwarze Taillenjacke, eine ſchwarze wattirte Sadjade, ein weißer Bar: 
chent⸗Unterroch ein Paar blaue Strümpfe, ein Betttuch, ein bunter Wachs⸗ 
ſtock und ein Geldbeutel; Scheitnigerſtraße 10 eine braune Ledertaſche mit 
Stahlbügel und Kette, in welcher ſich ein Portemonnaie mit 10 Sgr. In⸗ 
halt, ein Taſchentuch, ein Paar grauſeidne Handſchuhe, ein grauer Horn⸗ 
kamm, eine Hutnadel mit weißem Knopf, eine Partie ſeidenes Band von 
en Farben, und zwei auf Conſtanze Suchan lautende Dienſtbücher 
efanden. 

Verloren wurden: Ein goldner Siegelring, ein goldner Siegelring und 
ein großer Schlüſſel; eine kleine Brieftaſche, mit grüner Leinwand bezogen, 
in welcher ſich 6 bis 8 Thaler preuß. Kaſſen⸗Anweiſungen und ein Sola⸗ 
wechſel über 481 Thaler, ausgeſtellt zu Breslau, am 11. Auguſt von H. 


Schilling, befanden. 


Unglücksfall.] Am 30, v. Mts. Nachm. ſtürzte ein Maurergeſelle in 
Folge eigener Unvorſichtigkeit von dem Neubaue Tauenzienſtraße Nr. 28 
aus der Höhe eines Stockwerks auf die Straße hinab, und erlitt hierbei ſo 
erhebliche Verletzungen, daß ſeine Unterbringung im Hoſpital nöthig wurde. 
An demſelben Tage Abends in der 10. Stunde ſtürzte ein Arbeitsmann, 


welcher ſich in das Gehöft Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 70 eingeſchlichen hatte, 


und dort in einem Strohboden zu übernachten beabſichtigte, beim Einſteigen 

in denſelben von der hierzu benutzten Sproſſenleiter durch Abgleiten der 

— 4 Boden, und erlitt in Folge deſſen einen Bruch des rechten Ober⸗ 
enkels. 

[Hundefang.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 14 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausge: 
Löſt 8, getödtet 4, die übrigen 2 Stück dagegen am 30. v. Mts. noch in der 
Scharfrichterei in Verwahrun 


en. 
Angekommen; Ihre Durchl. Frau Fürſtin Clara von Lubomierska 


mit hohem Gefolge und Dienerſchaft aus Warſchau. Nat Durchl. Frau 


Gräfin v. Haug witz, geb. Prinzeß v. Carolath aus Krappitz. (Pol.⸗Bl.) 


5 Kanth, 30. Sept. eee — Concert] Auch in 
unferer Stadt werden nach dem Vorgange anderer Städte durch den hieſi⸗ 
gen Magiſtrat Sammlungen für das als Krönungsgabe Sr. Majeſtät dem 
Könige von den Städten der Provinz darzubringende Dampfkanonenboot 
„Sileſia“ veranlaßt, welche dem Vernehmen nach bereits ein erfreuliches 
Sümmchen aufweiſen. Wie wir hoffen dürfen, wird die Theilnahme daran 
wie aller Orten eine allgemeine ſein! — Künftigen Sonntag, den 6. Okto⸗ 
ber d. 12 veranſtalten die Herren Dr. Damroſch nebſt Gemahlin und Pia⸗ 
niſt Mächtig aus Breslau ein Concert im Saale bei „Gutſch“, welchem 
wir eine recht rege Theilnabme wünſchen! 


Breslau, 1. Okt. [Wollbericht.] Das Geſchäft war im Monat Sep⸗ 
tember lebhafter als in den vorhergegangenen zwei Monaten. Es wurden 
nahe an Centner verkauft, welches Quantum meiſt aus ruſſiſchen Kamm⸗ 
wollen beſtehend, von zollvereinsländifhen Kämmern und Spinnern aus 
dem Markte genommen wurde, während von ruſſiſchen Fabrikwäſchen einiges 
nach dem Rheine, und mehrere hundert Centner ſchleſiſche und polniſche Ein⸗ 
an die biefigen Commiſſionshäuſer und inländiſche 
Tuchfabrikanten verkauft wurden. In den Preiſen war keine Veränderung 
gegen diejenigen im Monat Auguſt bemerkbar und bleibt bei großer Aus: 
wahl in allen Gattungen Verkaufsluſt der Eigner vorherrſchend. 
ann Verlauf des Herbſtwollmarktes werden wir Ende Oktober Be: 

atten. 
Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte, 
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Liverpool, 27. Sept. [Baumwolle.] Die enormen Umſäͤtze und 
die raſche Preisſteigerung, welche unſeren Markt ſeit 14 Tagen ausgezeichnet 
haben, übertreffen alles früher Erlebte, — aber freilich ſind auch ſeit dem 
Nane geen von 1814 (als Baumwolle von 12 d in 1811 auf 30 d pro 
fund geſtiegen war) ſolch außerordentliche Verhältniſſe nicht da geweſen, 
und ſo lange in dieſer Beziehung keine Aenderung eintritt, wird der Werth 
des Artikels ſteigend bleiben. — Wir ſchließen re in amerikan. Sorten 
„ d bis 1 d pro Pfd., in Suraten 4 , % d pro Pfund, in Egypt und 
Braſil % d pro Pfd. theurer, als vor 14 Tagen, und der größte Theil die⸗ 
ſer Erhöhung fiel in die letzten 5 Tage. Der Conſum von Suraten iſt in 
Zunahme, und ihr noch relativ billiger Preisſtand bringt ſie immer mehr in 
unft. Für Sawginned Dharwar iſt bis 9 4 bezahlt, Broach und Ingleg⸗ 

haut 7%, % d, neue fair Dhollerah 7%, dito Omra 6%. 

Der mancheſterer Markt iſt belebter bei beſſeren Preiſen. 5 

Heute empfangene Berichte von Amerika lauten ſchlecht für die Freunde 
des Friedens, und die beſte Hoffnung liegt entweder in einer Vermittlung 
durch europäiſche Mächte, oder in einer Entzweiung der Parteien im Nor⸗ 
den, wozu die Skavenfrage Anlaß geben dürfte. 

Die Umſätze dieſer Woche betrugen 172,360 Ballen, wovon 84,560 Bal⸗ 
len auf Spekulation, und 30,250 Ballen zur Ausfuhr. 

Heute gingen 25,000 Ballen um. 

Unterwegs ſind von Oſtindien 234,930 Ballen gegen 62,775 Ballen vo⸗ 
riges Jahr. Prange u. Meyer. 


Berlin, 28. Septbr. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 


Metalle von J. Mamroth.] Für die meiſten Metallartikel hat ſich in 
dieſer Woche eine feſtere Stimmung geltend gemacht, die jedoch nur bei ein⸗ 
zelnen unweſentliche Preisbeſſerungen zu Folge hatte. — Roheiſen behaup⸗ 
tete den bisherigen Werth, ſchottiſches 1% Ille. ab Lager 1% Thlr. gefor⸗ 
dert, ſchleſiſches Holzkohlen⸗ auf Lieferung 1% Thlr. bezahlt, Coaks⸗Roheiſen 
zu 1% Thlr. . — Stabeiſen. Guter Conſum, Preiſe unverän⸗ 
dert. Im Detail ſchleſiſches gewalztes 4 Thlr., feinere Sorten 4% Thlr., 
eſchmiedetes 445 Thlr., Staffordſhire 5% Thlr. — Keſſelbleche 5% 
is 6% Thlr. nach Qualität und Dimenſion. — Alte ie 
Inländiſche 1% Thlr., zu Bauzweden weſentlich theurer. — Blei bleibt an⸗ 
geboten, im Detail ſächſiſches 6% Thlr., harzer 7 Thlr., ſpaniſches 8% Thlr., 
größere Partien billiger käuflich. — Banca⸗Zinn theurer, im Detail 
42 Thlr., mehrere hundert Blöcke fanden zu 40 Thlr. Caſſa Käufer. — 
Zink, Stille Preisveränderung ab Breslau gewöhnliche Marken 5% Thlr., 
W. H. 57, Thlr. Caſſa bei 500 Ctr., in loco 6% —6% Thlr. der Gentner. 
— Kupfer. Für beſtes amerikaniſches und ſchwedi ches herrſcht ziemlich 
lebhafte Nachfrage, unter eordnete Sorten angeboten und vernachläßigt. 
Notirungen: Ruſſiſches Paſchkow 36—40 Thlr., Demidoff 33 Thlr., amerika 
niſches 33 Thlr. Caſſa, im Detail 32½ und 34 Thlr. bezahlt nach Qualität. 
— Kohlen. Gute engliſche ee zu erhöhten Preiſen, doch ließen die 
geringen Zufuhren das ehe den der Stimmung angemefjenen Umfang 
nicht erreichen. Prima Weſthartley⸗Stückkohle 22% Thlr., doppelt geſiebte 
uß⸗ 19—20 Thlr., Coaks 17—18 Thlr, Schleſiſche Kohlen zu unveränder⸗ 
ten Preiſen, ſtarker Abſatz für den Conſum. Holzkohlen billiger angeboten, 


in Ladungen 17 Sgr. pro Tonne, im Detail % Thlr. 


F Krz. per Metzen. — B 
geführt, 86— 70 pfd. 2 Fl. 75 Krz. bis 3 Fl. per Metzen. 


[Erdbeerenthee.] In der frankfurter Gartenbaugeſellſchaft „Flora“ 
ielt der landwirthſchaftliche Techniker Hr. Rotte einen Vortrag über die 
32 eines deutſchen Thee's aus den Erd⸗ und anderen Beerenblättern 

als eines Nationalgetränkes neben Bier und Wein ꝛc. an Stelle des ine: 
ſiſchen Thee's und der ſchlechten Kaffeeſurrogate. Es iſt bekannt, daß der 


in Deutſchland zum Verbrauch kommende Thee häufig ſchon einmal gebraucht]; 


iſt und daß ſogar Fabriken in London beſtehen, welche ſolchem, ſchon ein⸗ 
mal a ten und wieder aufgekochten Thee durch mineraliſche, der 12 
ſundheit ſchädliche Beimengungen und Farbezubereitungen das Rem 
ſehen wieder zu verleihen ſuchen. Der Berichterſtatter hält es für möglich, 
daß ein, den chineſiſchen Thee, ſowie die ſchlechten Kaffeeſurrogate, wenig⸗ 
ſtens für die ärmeren Klaſſen entbehrlich machendes Surrogat im Lande be⸗ 
dea werden könne. Ein ſolcher Thee ſei gefunden und ganz vortrefflich 
erzuſtellen aus den Blättern der in unſeren Wäldern und Höhen, ſowie in 

eldern und Gärten wachſenden Erdbeere, Der vom Thüringer Wald und 

rankenlande ausgeführte Thee ſei ſchon öfters im Handel, dem chineſiſchen 
untermiſcht anzutreffen, habe aber unvermiſcht feines Wohlgeſchmacks wegen, 
als der Geſundheit, insbeſondere in beſtimmten Krankheitsfällen, ſehr heil⸗ 
ſam, eine unbeſtrittene Anerkennung ſeitens aller Aerzte. Es komme nur 
darauf an, dieſer Fabrikation eine größere Ausdehnung zu geben. 


Tale nee Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 1, Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Rente wurde pr. Liquidation 
ſchließlich zu 68, 15 gehandelt. Die erneute Erhöhung des Diskonto wirkte 
ungünſtig. Pro Oktober ſchloß die Zproz. zu 68, 40. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 92% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 40. 
4% proz. Rente —, —, Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —, Silber⸗ 
Anleihe —, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 502. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
730 Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 527. Oeſt. Credit⸗Aktien —. 
5 den 1, Oktober. Die Bank von Frankreich hat den Discont auf 
erhöht. 
London, 1. Okt., Nachm. 3 Uhr. Silber 60%. Wetter ſchön. Conſols 


92%. Iproz. Spanier 42. Mexikaner 26%. Sardinier 80%. Sproz. 
Ruſſen 99. 4 proz. Ruſſen 91. Hamburg 3 Monat 13 Ml. 9% Sch., 


Wien 13 Fl. 85 Kr. , 5 
Wien, 1. Oktober, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Sehr beliebt. Fproz. 
Metallig. 67, —. 4 proz. Metalliq. 58, Bank⸗Aktien 758. Nord⸗ 
dahn 201, 30. 1854er Looſe 86, —. National⸗Anl. 80, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, —. Creditaktien 184, 20. London 135, 50. Hamburg 
100, 50. Paris 53, 25. Gold —, — Silber —, —, Eliſabetbahn 165, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 233, —. Neue Looſe 120, 50. 1860er Looſe 83, 40. 
Frankfurt a. M., I. Okt., Nachm. 2 Ubr 30 Min. Anfangs ſtei⸗ 
710 Tendenz für die meiſten Effekten, dann matter, jedoch höher als geſtern. 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 132%. Wiener Wechſel 86%, 
Darmſt. Bank» Aktien 205. Darmſt. Zettelbank 241. öproz. Metall. 48. 
4 proz. Metall. 41%. 1854er Looſe 63. Oeſterr. National⸗Anleihe 57%, 
Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 229. Oeſterr. Bankantheile 662. Oeſt. 
Credit⸗Aktien 158. Neueſte öſterr. Anleihe 62. Oeſterr. Cliſabetbahn 119. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20%. Mainz⸗Ludwigshafen Lit. A. 108%. * 

Hamburg, 1. Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effetten animirt. 
Rheiniſche 93%, Märkiſche 99%, Schluß ⸗Courſe: National: Anleihe 
59. Oeſterr. Credit⸗Aktien 67%. Vereinsbank 101%. Nordd. Bank 89%. 
Disconto 2%. Wien 103, 25. \ 

Hamburg, 1. Okt. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab auswärts 
billiger zu kaufen. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 85 
bis 86 zu laſſen, zu 86—87 zu haben. Oel pr. Oktbr. 26%, pr. Mai 27. 
Es wurden heute 4000 Centner gekündigt. Kaffee unverändert. 

Liverpool, 1. Oktober. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 


Preiſe ſehr feſt. 


Berlin, 1. Oct. Die Haltung der Börſe beim Beginn des neuen Quar⸗ 
tals können wir als eine recht günſtige bezeichnen. Unabhängig von den 
lecalen Urſachen, die auf das pariſer Geſchäft drücken und in matteren 
Courſen von dort täglich zu uns ſprechen, lieh die Börſe mehr den günſti⸗ 
geren wiener Notirungen ihr Ohr. Man meldete vom heutigen Vormittage: 
„Grebitactien 182, 90—183, 60, Nat.⸗Anl. 80, 60, London 135. Abondanter 
Geldſtand.“ Dieſen Courſen ſchreiben wir es vor Allem zu, daß auch hier 
in den öſterr. Papieren, namentlich in Credit, Franzoſen und National⸗An⸗ 
leihe ſich ein reger Vertehr zeigte, während bei den Eiſenbahn⸗Actien nur 
eine feſte Stimmung Platz gegriffen hatte, die nur ausnahmsweiſe, wie bei 
oberſchleſiſchen, mit größerer Thätigkeit Hand in Hand ging. Für preuß. 
m hatte ſich zum Theil die Vorliebe des geſtrigen Tages no erhalten, 

nleihen verkehrten wenigſtens nicht ganz un beträchtlich, mehr aber noch 
hatten ſich die Aufträge aus Privatkreiſen heute den Eiſenbahn⸗Prioritäten 
zugewandt, ſo daß Dice faſt ſämmtlich begehrt erſchienen. Am biej. Geld⸗ 
markt waren Disconten zu 3 pCt. vorhanden. N 

In Wechſeln war der Verkehr ziemlich lebhaft, obſchon einzelne Deviſen 
ſich matt zeigten, namentlich gilt dies von Holland, das in langer Sicht %, 
in kurzer % verloren und mehr Abgeber als Nehmer fand. Meiſt gut zu 


> Fahne, Th. 10 et A Ale. 2 Fre 


5. London 


bei Erhö um 
laſſen war Banco, ebenſo London bei Erhöhung % ln 


war begehrt. Paris ftellte ſich %, niedriger und wurde ausg. 
war 190 langer Sicht % Thlr. nachgebend. Augsburg und Fr rt waren 
2 Sgr. niedriger, dazu aber geſucht, für Einzelnes wurde auch der Brief: 
cours angelegt, kurze Sichten zeigten ſich ebenſo beliebt. Petersburg war in 
etwas längerer Sicht unverkäuflich, in Z⸗Wochen⸗Sichten obne Leben: Bre⸗ 
men fand Käufer, Warſchau ließ ih % erhöht haben. (B. u. H. ⸗Z.) 


Berliner Börse vom I. October 1861. 


Fonds- und Geldeourse. — —— 
Freiw. Staats-Anleihef4½ 10 2½ bz. Oberschles. B...| 7, 3½ 113 @. 
Staats- Anl. von 1850 ito . 17 37 pe a 127% ba 
52, 54, 55, 80% 5 5 102%, bz. dito Prior A..| — | 4 |97 G. 
dito 853] 4 100 8. dito Prior B. — 5 84%, bz. 
dito 1859| 5 107 % b dito Prior 0. — — A 

Staats-Schuld-Sch. ... 3%169% bz. dito Prior D..|— |4 |» E 

Präm.-Anl. von 1855 3½% 118 br dito Prior E.. — j34|81% 6. 

Berliner Stadt-Obl. .j4%4.1102% dito Prior F.. — 419% bz. 
Kur- u. Neumärk.. 93 bz. Oppelu-Tarnow. 1 29½ B. 

3 dito dito 109% ba Prinz-W. (St. V.) 455 be. 

Pommersche 814190 bz. NN 4% A |93%, ba. 

3 dito neus 99% dito (8t) Pr. —| A |96%, 6. 

EI Posensche 4102 6. dito Prior —21 14 — 

8 eee 341974, G. dito v. St. gar.] — 75 — * @. 

dito neue 94 6. Rhein-Nahebahn — 20 B. 

chlesische 3½91 ba. Ruhrort-Crefeld. | 31413 85 8 G. 

8 Kur- u. Neumärk. | 4 |991, bz. Starg.-Posener .. | 3½3½ 87 8. 

S Pommersche 99 ½ bz Thüringor 6 109 ½ G. 

& Posensche 4 1961, bz Wilhelms-Bahn . | — | 4 31% B. 

3 Preussische . 4 84% bz dito Prior . — 4 84½ B. 

= | Westf. u. Rhein..| 4 8% ba dito III. Em. | — 4% — — 

5 Sächsische .......» 99 dito Prior St. — 4 —-—— — 
Schlesische ...... 4 99 bz. dito — — —— 

Louisdor . 169% bz 

Goldkronen ... .....1— 19.6 8 Preuss, und ausl. Bank-Aetien. 
f Ansländisehe Fonds, — — 

Oestorr. Metall. Ani. 5 45%, bz. Berl. K.-Vorein.| 5 4 |117 d. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 64 etw. lz Berl.-Hand.-Ges. 6 ½ 4 78½ 6 
dito neue 100 -fl. L. — Verloosung Berl. W.-Cred. G. — |5 I — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 58% a 50 bz. Braunschw.Bank| 4 | 4 170%, B 
dito Bankn.n.Whr.| — |74 oz, Bremer 5 8 4 

Russ.-engl. Anleihe... | 5 99% B. Coburg. Gredit-A.| — | A 
dito 8. Anleihe. ..| 5 88% bz Darmst. Zettel-B.| 7% A 
dito poln.Sch.-Ohl.| 480% bz. Darmst. Credb.-A] 4 | 4 

Poln. Pfandbriefo .. 2 Dess. Creditb.-A. | — 4 
dito III. Em... 484 etw. bz Dise.-Cm.-Anthl. | 8% 4 

Poln. Obl. & 500 Fl. 4 3 B. | Genf. Creditb.-A.| 2 | 4 
dito a 300 Fl. . 5 03 6. r Bank 44 
dito à 200 Fl.. —23½ G. Hamb. Nrd. Pank 4 | 4 

Poln. Banknoten . . 185%, bz. „19 3 4 

Kurhosg. 40 Thir. . 63 f. Hannov. 81. 4 

Baden 35 Fl......... — 130 8. Leipziger = 3 14 

* 7114 

Astien-Course. 2 25. 4 
Div. 2 Mein.- Oreditb.-A ] 5 | 4 
1860; F. Minerva-Bwg.-A.| — 8 

Aach.-Düsseld...| 3% 7 82½ G. Oester. Ordtb.-A. 5 5 467%, br. u. B. 

Aach.-Mastricht, | — 16% »2. Pos. Prov.-Bank 5 4 

Amst.-Retterdam] 5 | 4 |87 bz. Preuss. B.- Anthl | 5 25 

Berg.-Märkischo | 5%| 4 [100% bz 5 | 

Berlin-Anhalter.| 6%| 4 |132 bz 2% 

q 5 5 4 145 8 | 

Berl.-Potsd.-Mgd. 4 

Berlin-Stettiner .| 6%) 4 |1181, bz. Weehsel 

Broslau-Freibrg. | 5½ 4 |110% ba. k. 

Cöln-Mindener .. 10% . 159½% bz. 2 

Franz.St.-Eiseub. | 71 134 4 1341, ba. u. H. 

Ludw.-Bexbach. 4134 bz. 5 

Magd.-Halberst. . 18% 4 258 etw. bz . 

Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 *. 2 

Mainz-Ludw. A. 27 4 10% bzuB 8 

Mecklenburger . 215] 4 48½ B. 2 

Münster-Hammer| 4 | 4 195% B. 

Neisse-Brieger..| 4 14 I- — — 

Niederschles. ...! 4 | 4 |97 B 


4 144 6. 
dito Prior — 5 101 6. 
Oberschlos. A. 73/126, a 127%, br. 


Roggen loco 53—53% Thlr. nach Qual. ae ug ee 29 
un PP} r.: . 4 


—51 74 „ bez. und Br., 52% Thlr. Gld., = ebenſo 
jahr 5145074 Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 36—45 r. 
pro 17 . — Hafer loco 22—27 Thlr., Lieferun 5 560 


und Futterwaare 46— p 
— — = u ao m Ri 55 12 

tbr.⸗Novbr. 12% — a r. bez., Br. u. Gld., . Dez. 
bez., Br. und Ad., Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. bez., 1 12% —% 
Thlr. April⸗Mai 13 Thlr. bez. und Br., 12½ Thlr. Gld., — Leinbl loco 
12%, Thlr. Spiritus loco ohne Faß 20% — Thlr. bez., Liefe⸗ 
rung pro Oktbr. 20%—20% Thlr. bez. und Gld., 20% Thlr. Br., Oktbr.⸗ 
Novbr. 20% —20 Thlr. bez. und Br., 17. 0 Thlr. Gld., Nopbr.⸗Dezbr. 19% 
—19% Thlr. bez. und Gl, 19% Thlr. Br., Dez.⸗Jan. 19%—19% Thlr. 
bez. und Gld., 19% Thlr. Br., Febr. März 20 Thlr. bez., April⸗Mai 20% 


— 194% Thlr. bez. N * 
Weisen ohne Kaufluſt. Roggen, in disponiblen Gütern trotz billigerer 
orderungen ohne Beachtung. Termine hatten matten Verkauf und ſchl 
ßen neuerdings niedriger. Gekündigt 4000 Ctnr. Sal nachgebend. Ges 
kündigt 1200 CEtnr. Rüböl zu etwas ermäßigten Preiſen umgeſetzt. Spi⸗ 

ritus machte heute fernere Rückſchritte. Gekündigt 120,000 Quart. 


Stettin, 1. Oktbr. Weizen matter, loco pr. 8öpib. gehe: 79—82 
Thlr. bez., Söpfd. feiner 85 Thlr. bez., alter bunter polniſcher 73 ab: bez., 
weißer ſchleſiſcher 84 Thlr. bez., 83—85pfd. gebe Oktbr. 83% Thlr. bez. 
und Br., Frühjahr 82—81½ Thlr. bez., 82 Thlr. Br. — Roggen matt, 
ooo pr. 77pfd. neuer 50 —51 Thlr. bez., alter 49—50 Thlr., . Okt. 
494 Tölt, bez., Okt. Nov. 49 Thir, bez., Frühjahr 49% — 40 Thlr. bez. 

Gerſte, ohne Handel. — Hafer mit Ausſchluß preuß. und poln. 47 
—50pfd. pr. Frühjahr 27 Thlr. bez. — Rübdl behauptet, loco 12% Thlr. 
bey, 4 Thlr. Br, Oltbr. 12% Thlr. bez, April⸗Mal 12% Thlr. bez. — 
Leinöl loco incl. Faß 12% Thl. bez. — Spiritus etwas wien loco 
ohne Faß 20% Thlr. bez., kurze Lieferung 20% Thlr. bez., Oktbr. 20% 
Thlr. bez, „ Thlr. Gld., Oktbr.⸗Nopbr. 19% Thlr. Gld., Novbr.⸗Dez. 19 
Thlr. Br., Frühjahr 19% Thlr. Gld., 20 Thlr. Br. — Hering, ſchott. 
crown und fullbrand 11 1 8 Thlr. tr. bez., mixed 10% Thlr. tr. bez. 

Der Stichtagspreis pr. September iſt geſtern für Roggen auf 50% 
Thlr. und für Spiritus auf 20% Thlr. feſtgeſtellt. 


— ml I ii 

Breslau, 2. Oktbr. Wind: Oft. Wetter: kühl und neblicht. Ther⸗ 

0 Früh 5% Wärme. Barometer niedriger 27“ chr Der Waſſerſtand der 
r 


Oder iſt 4 Zoll gefallen. Das Geſchäft war heut ſehr leblos, die Angebote 
waren bei Weitem reichlicher als die Nachfrage. 

Weizen wenig beachtet; pr. 85pfd. weißer 75—92 Wir elber 75— 
90 Sgr. — Roggen matter; pr. Sapfd. 55—59 Sgr. feinſter 60.—62 Sgr. 


— Gerſte ohne Frage; pr. 70pfd. weiße 45 Sgr., helle 43—41 Sgr., gelbe 
7042 8 Hafer wenig beachtet; pr. bi. ſchleſiſcher 22—26 en 
— Erbfen und Wicken jtil, — Oelſaaten vollkommen behauptet, — 
Schlaglein unverändert. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 758192 Wicken 38—40— 42 
Gelber Weizen ..... 75-8441 Ferm aten 1600: Benakte, 
Roggen 54—57—62 Schlagleinſaat . 150 —4165—180 
Gerhe EEE 40—43—46 Winterraps 180 —202—218 
. 20—24—26 S 180 200208 
beben n Beine 7 e 5 18 
t wenig Angebot, weiße — — r., rothe 
i > Thymot ee 10—11% Thlr. in Heinen Poſten bezahlt. 


Kartoffeln pr. Sad a 35 Pfd. 20—: . pr. Metze I—1% Sgr. 
0 
Rohes Bach matter, pr. Ctr. loco und Bet, ID IE 2% 5 


jahr 12% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart 
F Tir Geld, Oitober 19 Thlr. Br., Frühjahr 18% Thlr. 


Poſen, 1. Olt. Wetter: leicht bewölkt. Roggen: ſchwach behauptet. 
Gek. 200 Wispel. Loco per d. Monat 44% bez. u. Br., Oktober⸗November 
44% — J bez., Gld. u. Br., November⸗Dezember do., Dezember⸗ 44% 
8 u. — Januar: Februar 44% Br., Frühjahr 1862 44½ — % bez., 

r. u. Gld. 

Spiritus: matt. Gek. — Ort. per d. Monat 19 — bez. u. Gld., 
A Br., November 18% Br., % Gld., Dezember 18% Br., % Old, Januar 
862 18% Br., Februar, Marz 18% bez. u. Br. April: 19 Br. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Drud von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in 


Hartwig Kantorowicz. N 
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